
Pausenlos auf Draht? Immer online?
Wie ein verantwortungsvoller Umgang mit 

Digitalen Medien gelernt werden kann.

Elternrat und Schulsozialarbeit Niederscherli



Angebote Berner Gesundheit

• Suchtberatung

• Prävention / 
Gesundheitsförderung

• Sexualpädagogik

• Mediothek



Polübung





Jugendliche und Digitale Medien



Murmelrunde

- Welche Chancen der digitalen Medien sehe ich für 
mein/e Kind/er?

- Welches sind meine grössten Bedenken in Bezug 
auf mein/e Kind/er im Umgang mit den digitalen 
Medien?



Entwicklungsaufgaben

Ø Streben nach Unabhängigkeit

Ø Erlebnisorientierung

Ø Wunsch nach Zugehörigkeit

Ø Streben nach Status

Ø Entwicklung der eigenen Identität

Ø Umgang mit Sexualität

à Handy, Internet

à Online Rollenspiele

à Communities

à Follower, Likes

à Selbstdarstellung

à flirten, Foren

à Digitale Medien als Mittel zum Zweck!
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Lesehinweis für die Wordclouds: Die Schriftgrösse repräsentiert die Anzahl Nennungen. Die am 
grössten dargestellten Begriffe wurden somit am häufigsten genannt. Die Position und die Richtung 
der Wörter haben keinerlei Bedeutung. Die Nennungen sind nicht auf der Basis des Stichproben-
Designs gewichtet. 
 
 

 

Abbildung 4: Liebste Freizeitbeschäftigung alleine 

 

3.2 Beliebteste Freizeitaktivitäten zusammen mit Freundinnen und Freunden 

Die Jugendlichen konnten angeben, welche Freizeitbeschäftigungen sie gemeinsam mit ihren 
Freundinnen und Freunden am liebsten ausüben (siehe Abbildung 5). Am häufigsten wurden 
Nennungen (Ng.) bezüglich sportlicher Aktivitäten gemacht (662 Ng.). Gleich wie zuvor beinhaltet 
die Kategorie Sport (299 Ng.) sowohl die Nennungen des Begriffs «Sport» (161 Ng.) als auch 
vereinzelt genannte Sportarten (138 Ng.). Erneut wurden einige spezifische Sportarten häufig 
genannt. Insbesondere Fussball (196 Ng.) wurde sehr oft angegeben, aber auch Velofahren/Biken 
(46 Ng.), Basketball (38 Ng.), Wintersport (33 Ng.), (Uni-)Hockey (28 Ng.) und Skaten (22 N.) wurden 
konkret genannt.  
Gesprächeführen wurde insgesamt am zweithäufigsten genannt (273 Ng.). Beliebt ist zudem das 
gemeinsame Gamen mit Freundinnen und Freunden (252 Ng.). Shoppen/Einkaufen (220 Ng.) und 
Nach-draussen-Gehen (211 Ng.) sind weitere Beschäftigungen, die Jugendliche gerne mit ihren 

Freizeitbeschäftigung (alleine; 12-19 Jahre)

Quelle: James Studie, 2018
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Freundinnen und Freunden unternehmen. Der gemeinsame Ausgang ist ebenfalls ein Thema bei den 
Heranwachsenden. Die meisten nannten direkt in den Ausgang gehen (89 Ng.), aber auch die 
Stichworte Partys/Feste (73 Ng.) und Bar (43 Ng.) kamen oft vor. Das Kino ist mit 177 Nennungen 
eine weitere beliebte gemeinsame Unternehmung. Viele der Heranwachsenden nannten zudem das 
gemeinsame Essen (95 Ng.) als eine ihrer liebsten Freizeitbeschäftigungen. Auch Restaurantbesuche 
(47 Ng.) und das gemeinsame Grillieren (32 Ng.) sind beliebt. Weitere häufige Nennungen waren 
Schwimmen gehen (115 Ng.) (wurde nicht zur Kategorie Sport gezählt, da ähnlich wie beim Tanzen 
nicht eindeutig auf eine sportliche Tätigkeit geschlossen werden kann), spazieren gehen (105 Ng.), in 
die Stadt gehen (87 Ng.) und Filme schauen (75 Ng.). Das Schauen von Serien gemeinsam mit 
Freundinnen und Freunden wird nur vereinzelt angegeben. Beim gemeinsamen Spielen (75 Ng.) 
wurden u.a. Gesellschafts- und Brettspiele erwähnt. 
 

 

Abbildung 5: Liebste Freizeitbeschäftigung zusammen mit Freundinnen und Freunden 

 

Freizeitbeschäftigung (mit Freunden; 12-19 Jahre)

Quelle: JAMES-Studie, 2018



Digitaler Zeitstress (11 – 17 Jahre)

à ständige Erreichbarkeit, Ablenkung und Kontrolle
àbereits ein Drittel der Jugendlichen klagt über digitalen 

Zeitstress

Quelle: Saferinternet.at 2018



Digitaler Zeitstress (11 – 17 Jahre)

Quelle: Saferinternet.at 2018



Digitaler Zeitstress (11 – 17 Jahre)

Quelle: Saferinternet.at 2018



Quelle: Saferinternet.at 2018

Digitaler Zeitstress (11 – 17 Jahre)
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Ist es schon vorgekommen, dass… 

 

Abbildung 46: Cybermobbing und Cybergrooming nach Altersgruppen 

Auch zwischen den Geschlechtern ergeben sich keine Unterschiede bezüglich Cybermobbing, 
jedoch signifikante Unterschiede im Bereich Cybergrooming (siehe Abbildung 47). Mädchen sind 
deutlich öfter mit Cybergrooming konfrontiert als Jungen. 
 
Ist es schon vorgekommen, dass… 

 

Abbildung 47: Cybermobbing und Cybergrooming nach Geschlecht 
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Cybermobbing und Cybergrooming

Quelle: James Studie, 2018



Quelle: «always-on»-Studie, EKKJ, 2019 

Die «always und 
überall on» -
Jugendlichen



Hirn im Umbruch

SRF – Wissenschaftsmagazin - Hirn im Umbruch

https://www.srf.ch/sendungen/wissenschaftsmagazin/sommerserie-1-8-hirn-im-umbruch


Begleitung von Jugendlichen

• Organisations-, Planungsfähigkeit zu erwarten 

ist eine Überforderung

• Triebhaftigkeit gehört zur Adoleszenz 

• Risikobereitschaft ist höher

• Einschätzung von Konsequenzen gering

• Lernen durch Erfahrung



Prävention heisst…





Auftrag

1. Ein Situationsbeispiel oder ein eigenes Beispiel 
auswählen.

2. Mögliche Umsetzungsideen auf Flip Chart 
notieren.

3. Flip Chart  an die Wand aufhängen. 



Medien in der Familie

Der beste Schutzfaktor ist die 
Begleitung durch die Eltern in Form 
von
• offenen und informierenden 

Gesprächen
• gemeinsam festgelegten Regeln
• aktivem Zuhören

Je mehr Medienkompetenz Eltern haben, 
desto kompetenter können sie Kinder und 
Jugendliche begleiten.

Quelle: Jugend und Medien, Uni Zürich 2013



Worauf Eltern achten können
• WANN?

Zeitvereinbarungen treffen, Zeitkonten pro Woche 
gemeinsam planen…

• WAS?
Gemeinsam festlegen, welche Angebote Kinder nutzen 
können. Jugendschutz beachten. 

• WO?
Standort des PCs oder die Nutzungsorte des Smartphones 
definieren.

• WAS SONST? 
vielseitige und abwechslungsreiche Familienzeit planen, 
Zugang zu (Offline-) Alternativen ermöglichen 

Quelle: BZgA, 2017



Balance herstellen / behalten



Definition «Gefährdung»
• Vernachlässigung sozialer Beziehungen ausserhalb des 

Internets.
• Intensiver, kaum kontrollierbarer Drang, das Internet zu nutzen; 

das Ausmass der Nutzung wird bagatellisiert.
• Zunehmende (häufigere und längere) Onlinezeiten.
• Symptome wie z.B. Nervosität oder Aggressivität, wenn das 

Internet nicht benutzt wird.
• Gesprächen zum Umgang mit dem Internet wird aus dem Weg 

gegangen.
• Leistungsrückgang / Probleme in Schule und / oder im Beruf.
• Veränderter Tag-Nacht-Rhythmus, verändertes Essverhalten,

Quelle: BAG, 2012



Wie weiter?



Schwierige Medieninhalte

Pan-European-Game-Information 
(PEGI)

Quelle: pegi.info.ch



Materialien aus unserer Mediothek



Empfehlenswerte  Broschüren 

www.jugendundmedien.ch www.skppsc.ch

http://www.jugendundmedien.ch/
http://www.skppsc.ch/


Information und Unterstützung 

www.safezone.ch
Online-Beratungen (Chats, E-Mail-Beratung, Offene 
Sprechstunde, Foren), Informationen zu Sucht sowie Selbsttests 

www.feel-ok.ch
Informationen für Jugendliche, Eltern und Lehrpersonen

www.tschau.ch
Onlineberatung und Jugendinformation

www.147.ch
Telefon, SMS-Beratung, Chat, E-Mail

http://www.safezone.ch/
http://www.feel-ok.ch/
http://www.tschau.ch/
http://www.147.ch/


Linkliste 



Fragespeicher



Kontakt

Nadia Jaggi Petra Hofer, Geraldine Rösti

Berner Gesundheit Jugendarbeit Köniz

nadia.jaggi@beges.ch petra.hofer@koeniz.ch

www.bernergesundheit.ch geraldine.roesti@koeniz.ch

Tanja Schweizer Gudrun Spinnler, Karin Schmitt

Schulsozialarbeit Niederscherli Elternrat Niederscherli

tanja.schweizer@koeniz.ch elternrat.ns@schulesternenberg.ch

mailto:nadia.jaggi@beges.ch
mailto:petra.hofer@koeniz.ch
http://www.bernergesundheit.ch/
mailto:geraldine.roesti@koeniz.ch
mailto:tanja.schweizer@koeniz.ch
mailto:elternrat.ns@schulesternenberg.ch

